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Abb. 1: Mittelneolithische Stilregionen und ihre jeweils größte Verbreitung zwischen 
ca. 4800 und 4500/4400 v. Chr. Planvorlage: RGK.



Abb. 2: Verbreitung der Fundstellen mit Keramik des Südostbayerischen Mittelneolithikums 
(SOB). Rot umrahmt die maximale Ausdehnung des Siedlungsgebietes des Mittleren und 

Jüngeren SOB (ca. 4800–4500 v. Chr.). 
Nach Eibl 2011, 81 Abb. 2 mit Ergänzungen am Lech nach Meixner 2008 und Ergänzung 

einer Fundstelle im Stadtgebiet Schwandorf nach freundlicher mündlicher Mitteilung E. Süß.



Abb. 3: Vergleichende Chronologietabelle für die Linienbandkeramik in Südbayern. 
Aus: J. Pechtl 2011, 58 Abb. 2.



Abb. 4: Wallersdorf, Lkr. Dingolfing-Landau. Gefäßdepot. Ein Beispiel eines 
jüngstlinienbandkeramischen Fundinventars bei dem die Keramikverzierungen in 

unterschiedlichen Stilen ausgeführt sind. Nach: Neubauer 1955. M. 1 : 4.



Abb. 5: Verbreitung von Kammstichverzierung als typisches Merkmal der späten rhein- und 
mainländischen Linarbandkeramik und Stacheldrahtbändern als typisches Merkmal des 

gleichzeitigen Šárka-Kreises. Altbayern befindet sich in der Grenzregion und Württemberg ist 
nicht kartiert. Aus: Pechtl 2011, 60 Abb. 3.



Abb. 6: Mainz-Weisenau, Rheinhessen, Rheinland-Pfalz. Auswahl größerer 
Gefäßbruchstücke der linearbandkeramischen Siedlung „Am Stielchen“. 

Nach: Stümpel 1970; 1971; 1972/73; 1974; 1981; Meier-Arendt 1975, 130 Abb. 24. M. 1 : 4.



Abb. 7: Herxheim, Pfalz, Rheinland-Pfalz. Auswahl größerer Gefäßbruchstücke der Jüngsten 
Linearbandkeramik. 1–9 Verzierungsstil der Pfalz; 10–13 unbestimmte Stile; 14 Stil Neckar; 
15.19 Rhein-Main-Schraffurstil; 16 Stil des Moselmündungsgebiets; 17 Stil Leihgestern der 

Wetterau; 18 Stil der „nordwestlichen“ LBK. 
Abb. und Bestimmungen nach Zeeb-Lanz u. a. 2007; Jeunesse u. a. 2009. M. 1 : 4.



Abb. 8: Hilzingen, Hegau, Baden-Württemberg. Auswahl an Gefäßen der Jüngsten 
Linearbandkeramik. Nach: Fritsch 1998. M. 1 : 4.



Abb. 9: Worms „Untere Platt“, Rheinhessen, Rheinland-Pfalz. Auswahl an Gefäßen der 
Jüngeren Linearbandkeramik. Nach: Meier-Arendt 1972. M. 1 : 4.



Abb. 10: Worms, Rheinhessen, Rheinland-Pfalz. Auswahl an typologisch frühen Hinkelstein-
Gräbern und Einzelfunden. Worms „Rheingewann“: 1–4 Grab XLIV; 5 Grab LV; 6.10 

Einzelfunde; 7.11 Grab L; 8–9 Grab XLIX; 14–19 Grab LIX; Worms-Rheindürkheim: 12–13 
Grab VII. Nach: Zápotocká 1972; Meier-Arendt 1975. M. 1 : 4.



Abb. 11: Unterschiede der Inhalte der Hinkelstein-Stufen bei Spatz und Meier-Arendt, 
dargestellt anhand von Leitmotiven.



Abb. 12: Vikletice, Bezirk Chomutov, Nordböhmen, Tschechien. Grab 2/6. Keramik der 
Stufe SBK IIa. Aus: Zápotocká 1986. M. 1 : 4.



Abb. 13: Praha-Bubeneč, Mittelböhmen, Tschechien. Keramikauswahl aus Gräbern der Stufe 
SBK IIa, die sich gut mit Gefäßen von Straubing-Lerchenhaid vergleichen lässt (vgl. Abb.17). 

Nach: Zápotocká 1998a, Taf. 32–39. M. 1 : 4.



Abb. 14: Straubing-Lerchenhaid, Niederbayern. Keramikauswahl, die sich gut mit den 
Gefäßen von Grab 2/64 von Vikletice vergleichen lässt (vgl. Abb. 12). M. 1 : 4.



Abb. 15: Hrbovice, Bezirk Ústí nad Labem, Nordböhmen, Tschechien. Objekt 31. 
Keramikauswahl der Stufe SBK I. Aus: Zápotocká 2009a, Abb. 5–6. M. 1 : 4.



Abb. 16: Hrbovice, Bezirk Ústí nad Labem, Nordböhmen, Tschechien. Objekt 31. 
Keramikauswahl der Stufe SBK I. Aus: Zápotocká 2009a, Abb. 6. M. 1 : 4.



Abb. 17: Straubing-Lerchenhaid, Niederbayern. Keramikauswahl, die sich gut mit den 
Gefäßen der Gräber der Stufe SBK IIa von Praha-Bubeneč vergleichen lässt (vgl. Abb. 13). 

M. 1 : 4.



Abb. 18: Regionen, in denen frühes Mittelneolithikum auftritt, schematisch umrandet. 
Gestrichelt: Frühes Mittelneolithikum noch nicht ausreichend bekannt. Wichtige Fundorte: 1 
Worms; 2 Rottenburg am Neckar; 3 Straubing; 4 Wulfen; 5 Praha; 6 Vikletice; 7 Dresden. 

Planvorlage: RGK.



Abb. 19: Vergleich der Keramikmerkmale des frühen Mittelneolithikums verschiedener 
Regionen. 0: nicht vorhanden, 1: vorhanden. Die Zahlen ab 2 geben Schätzungen 

mengenmäßigen Auftretens im Vergleich der Regionen wieder.



Abb. 20: Osternienburger Land-Wulfen, Lkr. Anhalt-Bitterfeld, Sachsen-Anhalt. 
Siedlungsgrube. Keramikauswahl. Stufe SBK Ia nach Kaufmann. 

Nach: Kaufmann 1976, Taf.1–2. M. 1 : 4.



Abb. 21. 1–11: Rottenburg am Neckar, Flur „Beim Lindele“. Lesefunde; 12–24: Ammerbuch-
Reusten, Flur „Stützbrunnen“. Grube B8. Beide Lkr. Tübingen, Baden-Württemberg. 

Keramikauswahl des frühen Mittelneolithikums. 
Nach: Albert 1987; Bofinger 1996; Bofinger 2005. M. 1 : 4.



Abb. 22. Dresden-Cotta, Sachsen. Siedlungsfunde. Keramikauswahl der Stufe SBK IIa. 
Nach: Pratsch 1999, Tafeln. M. 1 : 4.





Abb. 23: Vergleich der Keramikmerkmale des frühen Mittelneolithikums verschiedener Regionen mittels Korrespondenzanalyse. Graphische 
Darstellung. Legende und Werte: Abb. 24.



Abb. 24: Vergleich der Keramikmerkmale des frühen Mittelneolithikums verschiedener 
Regionen mittels Korrespondenzanalyse. Legende und Werte. 

Graphische Darstellung: Abb. 23.



Abb. 25: Geldersheim, Lkr. Schweinfurt, Unterfranken. Grubeninventar. 
Nach: Rosenstock/Wamser 1982, 329 Abb. 18. M. ca. 1 : 4.



Abb. 26: Südbayerische Fundorte deren Inventare für die Analyse der Verzierungstechniken 
des SOB berücksichtigt wurden. 1 Straubing-Lerchenhaid; 2 Atting-Rinkam, Lkr. Straubing-
Bogen; 3 Regensburg-Harting-Nord; 4 Geiselhöring-Schwimmbad, Lkr. Straubing-Bogen; 5 
Obertraubling-Piesenkofen, Lkr. Regensburg; 6 Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen; 7 

Neustadt an der Donau-Hienheim, Lkr. Kelheim; 8 Obertraubling, Lkr. Regensburg; 9 
Ergolding-LA 26, Lkr. Landshut. Literaturangaben im Text. 

Digitale Planvorlage: Landesamt für Vermessung und Geoinformation Bayern.



 
 

Abb. 27: Grabungsflächen und Magnetometerprospektion in der Gemarkung Straubing-
Lerchenhaid. O. M. Aus: Husty 2007, 45 Abb. 2.



Abb. 28: Straubing-Lerchenhaid, Grabung 1980–82. Plan der linearbandkeramischen und 
mittelneolithischen Siedlung. Blau: LBK-Gruben; Gelb: Gruben mit SOB Ia bzw. SBK IIa. 

Vorlage: BLfD Landshut. M. 1 : 750.



Abb. 29: Datengrundlage zur Keramik von Straubing-Lerchenhaid, Grabung 1980–82.



Abb. 30: Überblick über die mittleren Wandstärken alt- und mittelneolithischer 
Keramikkomplexe Südbayerns. Angaben in Millimeter. Grau hinterlegte Werte: für die 

graphische Darstellung (Abb. 31) interpoliert. Quellen: Altdorf, Lkr. Landshut und 
Mintraching, Lkr. Regensburg: Wendt 1991, 13–15; Niederhummel, Lkr. Freising: 

Pechtl/Hofmann 2016, 18; Straubing-Lerchenhaid: Riedhammer 1994a, 12–23; Abb. 16; 
Hienheim, Lkr. Kelheim: errechnet aus Modderman 1986, 40–41 Abb. 14; Stephansposching, 
Lkr. Deggendorf: Pechtl 2009a, 40; Abb. 15; Regensburg-Harting-Nord: Herren 2003, 16–17.



Abb. 31: Entwicklung der mittleren Wandstärken alt- und mittelneolithischer 
Keramikkomplexe Südbayerns. Werte: Abb. 30.



Abb. 32: Atting-Rinkam, Lkr. Straubing-Bogen. 
Plan des mittelneolithischen Hausgrundrisses. SOB Ib–IIa. M. 1 : 400.



Abb. 33: Regensburg-Harting-Nord. Plan der linearbandkeramischen und mittelneolithischen 
Siedlung. Nach: Herren 2003, 3 Abb. 4. M. 1 : 1500.



Abb. 34: Regensburg-Harting-Nord. Linearbandkeramische Gefäße. 
Auswahl. Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 35: Regensburg-Harting-Nord. Linearbandkeramische Gefäße. 
Auswahl. Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 36: Regensburg-Harting-Nord. Linearbandkeramische Gefäße, die möglicherweise der 
Stilstufe SBK I entsprechen. Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 37: Regensburg-Harting-Nord. Mittelneolithische Gefäße der Stufe SOB IIa. 
Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 38: Regensburg-Harting-Nord. Mittelneolithische Gefäße der Stufe SOB IIa. 
Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 39: Regensburg-Harting-Nord. Mittelneolithische Gefäße der Stufe SOB IIa. 
Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 40: Regensburg-Harting-Nord. Mittelneolithische Gefäße der Stufe SOB IIa. 
44–46 wohl jünger. Nach: Herren 2003. M. 1 : 4.



Abb. 41: Geiselhöring, Lkr. Straubing-Bogen. Lage der Ausgrabungsflächen Geiselhöring-
Schwimmbad und Geiselhöring-Süd. Ausschnitt aus dem TK-Blatt 7140 des Landesamtes für 

Vermessung und Geoinformation Bayern (2008). M. 1 : 25 000.



Abb. 42: Geiselhöring-Schwimmbad, Lkr. Straubing-Bogen. Plan der mittelneolithischen 
Siedlung. Punkte: Keramik mit Stichverzierung; Dreiecke: Keramik mit Ritzlinienverzierung. 

Nach: Langenstraß 1994, 184 Abb. 2. M. 1 : 750.



 
Abb. 43: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. 

Plan aller vor- und frühgeschichtlichen Befunde. O. M.



 
 

Abb. 44: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. 
Plan der Grabungsflächen. M. 1 : 2000.



 
 

Abb. 45: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Jüngere Befunde mit 
linearbandkeramischen Streuscherben. M. 1 : 2000.



 
 

Abb. 46: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Linearbandkeramische Streuscherben aus 
Grubenkomplex 517. Lage im Gesamtplan: Straße B, Teilplan B4. 

Aus dem Befund stammen neben linearbandkeramischen auch mittelneolithische, altheim-, 
glockenbecher- und hallstattzeitliche Scherben. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 47: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. Hellblau hinterlegt und 
nummeriert: gesicherte und wahrscheinliche mittelneolithische Hausgrundrisse. Zusätzlich 

farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 48: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Haustyp GH-Süd 1. M. 1 : 400.



 
 

Abb. 49: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Dunkelblau hinterlegt: mittelneolithische Hausgrundrisse vom Typ GH-Süd 1. 
Zusätzlich farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 

M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 50: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Haustyp GH-Süd 2. M. 1 : 400. 



 
 

Abb. 51: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Orange hinterlegt: mittelneolithische Hausgrundrisse vom Typ GH-Süd 2. 

Zusätzlich farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 
M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 52: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Haustyp GH-Süd 3. M. 1 : 400.



 
 

Abb. 53: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Rot hinterlegt: mittelneolithische Hausgrundrisse vom Typ GH-Süd 3. 

Zusätzlich farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 
M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 54: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Haustyp GH-Süd 4. M. 1 : 400.



 
 

Abb. 55: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Gelb hinterlegt: mittelneolithische Hausgrundrisse vom Typ GH-Süd 4; 

Magenta hinterlegt: Haustyp GH-Süd 5. 
Zusätzlich farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 

M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 56: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Haustyp GH-Süd 5 und Nebengebäude. 
M. 1 : 400.



 
 

Abb. 57: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Ocker hinterlegt: wahrscheinlich mittelneolithische Nebengebäude. 

Zusätzlich farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 
M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 58: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Grau hinterlegt: schlecht erhaltene mittelneolithische Hausgrundrisse. 

Zusätzlich farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 
M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 59: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Befunde die unvermischte oder nahezu 
unvermischte mittelneolithische Keramikinventare erbracht haben. M. 1 : 2000.



 
 

Abb. 60: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gefäßbruchstück der Stufe SOB IIa aus 
dem römischen Befund Obj. 6483. M. ca. 1 : 1.



 
 

Abb. 61: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Gesamtplan. 
Farbig gekennzeichnet sind datierbare Grubenkomplexe und Gräben. 

M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 62: Geiselhöring-Süd, Lkr. Straubing-Bogen. Befunde mit münchshöfen- und 
badenzeitlicher (grau hinterlegt) sowie altheimzeitlicher Keramik. 

M. 1 : 2000.



 
 

Abb. 63: Hienheim, Lkr. Kelheim. Plan der linearbandkeramischen, mittelneolithischen und 
chamzeitlichen Siedlungsbefunde. Braun gekennzeichnet sind die Befunde, die allgemein 

mittelneolithisch datieren. Farbig gekennzeichnet sind die Befunde, die einzelnen 
mittelneolithischen Siedlungsphasen I–III zuzuordnen sind. 

Nach: Modderman 1986 Beilage 2. M. 1 : 1500.



 
 

Abb. 64: Hienheim, Lkr. Kelheim. Liste aller Keramikkomplexe, die mittelneolithischen 
Siedlungsphasen zuzuordnen sind.



 
 

Abb. 65a: Seriation der architektonischen Merkmale der gut erhaltenen Hausgrundrisse der 
Fundorte Straubing-Lerchenhaid (hellgrau hinterlegt), Regensburg-Harting-Nord, Atting-

Rinkam und Geiselhöring-Süd. Orange: Haustyp GH-Süd 2.



 
 

Abb. 65b: Seriation der architektonischen Merkmale der gut erhaltenen Hausgrundrisse der 
Fundorte Straubing-Lerchenhaid (hellgrau hinterlegt), Regensburg-Harting-Nord, Atting-

Rinkam und Geiselhöring-Süd. Blau: Haustyp GH-Süd 1; Orange: Haustyp GH-Süd 2; Rot: 
Haustyp GH-Süd 3; Gelb: Haustyp GH-Süd 4; Magenta: Haustyp GH-Süd 5.



 
 

Abb. 66: Beispiele der Stichexperimente von Maria Zápotocká. Gut zu erkennen ist, dass mit 
ein und demselben Gerät je nach Handhabung und Bewegung unterschiedliche Ergebnisse 

erzielt werden können. Aus: Zápotocká 1978, 514 Abb. 6.



 
 

Abb. 67: Verzierungstechnikklasse t2 (zweizinkiges Gerät, tremolierende Bewegung). 
Vorkommen der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 68: Verzierungstechnikklasse t3 (drei- und mehrzinkiges Gerät, tremolierende 
Bewegung). Vorkommen der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 69: Verzierungstechnikklasse t1 (Gerät mit einer Arbeitskante, tremolierende 
Bewegung). Vorkommen der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 70: Verzierungstechnikklasse G+Ä (Geißfußstiche und Ähnliche). Vorkommen der 
Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 71: Verzierungstechnikklasse e2 (zweizinkiges Gerät, einzeln eingestochen). 
Vorkommen der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 72: Verzierungstechnikklasse e3 (drei- und mehrzinkiges Gerät, einzeln eingestochen). 
Vorkommen der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 73: Verzierungstechnikklasse e1 (einzinkiges Gerät, einzeln eingestochen). Vorkommen 
der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 74: Verzierungstechnikklassen Str1 und Str2 (Strich- bzw. Ritzverzierungen mit ein- 
und zweizinkigen Geräten in unterschiedlich kräftigen Ausführungen). 

Vorkommen der Verzierungstechniken in den unterschiedlichen Fundkomplexen.



 
 

Abb. 75: Anzahl der auftretenden Verzierungstechniken in den 
frühen Keramikkomplexen des SOB.



 
 

Abb. 76: Anzahl und prozentuale Verteilung der Verzierungstechnikklassen in den frühen 
Keramikkomplexen des SOB. Die abgebildeten Verzierungstechniken geben Beispiele der 

Verzierungstechnikklassen wieder.



 
 

Abb. 77: Prozentuale Verteilung der Verzierungstechnikklassen in den frühen 
Keramikkomplexen des SOB. Werte: Abb. 76.



 
 

Abb. 78: Anzahl der Verzierungstechnikklassen in den Befunden von Geiselhöring-Süd. Die 
abgebildeten Verzierungstechniken geben Beispiele der Verzierungstechnikklassen wieder.



 
 

Abb. 79: Prozentuale Verteilung der Verzierungstechnikklassen in den Befunden von 
Geiselhöring-Süd. Die abgebildeten Verzierungstechniken geben Beispiele der 

Verzierungstechnikklassen wieder.



 
 

Abb. 80: Prozentuale Verteilung der Verzierungstechnikklassen in den Befunden mittlerer Größe von Geiselhöring-Süd. Werte: Abb. 78–79. 
Anhand der Werte wurde die Einordnung der Inventare in die Stufen SOB IIb, IIc und IId vorgenommen.



 
 

Abb. 81: Prozentuale Verteilung der Verzierungstechnikklassen im großen Grubenkomplex 
Objekt 970 und in den Abschnitten des mittelneolithischen Siedlungsgrabens. 

Werte: Abb. 78–79.



 
 

Abb. 82: Anzahl der Kombinationen der Verzierungstechnikklassen in den Befunden von Geiselhöring-Süd. Die abgebildeten Verzierungstechniken 
geben Beispiele der Verzierungstechnikklassen wieder.





 
 

Abb. 83: Prozentuale Verteilung der Kombinationen der Verzierungstechnikklassen in den Befunden von Geiselhöring-Süd. Die abgebildeten 
Verzierungstechniken geben Beispiele der Verzierungstechnikklassen wieder.



 
 

Abb. 84: Prozentuale Verteilung der Kombinationen der Verzierungstechnikklassen in den Befunden von Geiselhöring-Süd als 
Balkendiagramm. Werte: Abb. 82–83.



 
 

Abb. 85: Prozentuale Verteilung der Kombinationen der Verzierungstechnikklassen in den Befunden von Geiselhöring-Süd als 
dreidimensionales Säulendiagramm. Werte: Abb. 82–83.



 
 

Abb. 86: Das Gesamtverzierungskonzept des Südostbayerischen Mittelneolithikums mit 
Benennung der Motivkategorien.



 
 

Abb. 87: Anzahl der Motivkategorien in den mittelneolithischen Fundkomplexen von 
Straubing-Lerchenhaid (SOB Ia), Regensburg-Harting-Nord (SOB IIa) und in den Stufen 

SOB IIb–III von Geiselhöring-Süd. 
 
 
 
 

 
 

Abb. 88: Prozentuale Verteilung der Motivkategorien in den mittelneolithischen 
Fundkomplexen von Straubing-Lerchenhaid (SOB Ia), Regensburg-Harting-Nord (SOB IIa) 

und in den Siedlungsphasen SOB IIb–IId von Geiselhöring-Süd. Werte: Abb. 87.



 
 

Abb. 89: Straubing-Lerchenhaid. Die Motive des mittelneolithischen Fundkomplexes 
(SOB Ia). Motivkategorie Randmotiv, Klasse R1 (ungegliederte und einfach unterbrochene 

Randmotive). Aus: Riedhammer 1994a.



 
 

Abb. 90: Straubing-Lerchenhaid. Die Motive des mittelneolithischen Fundkomplexes 
(SOB Ia). Motivkategorie Hauptmotiv, Klasse H1 (ungegliederte Winkelbänder). 

Aus: Riedhammer 1994a.



 
 

Abb. 91: Straubing-Lerchenhaid. Die Motive des mittelneolithischen Fundkomplexes 
(SOB Ia). Motivkategorie Trennmotive (T). Aus: Riedhammer 1994a.



 
 

Abb. 92: Fundorte der Stufe SOB I. 
Stufe SOB Ia (rot): 1 Straubing-Lerchenhaid; 2 Köfering-Kelleräcker, Lkr. Regensburg; 3 

Aiterhofen-Odmühle, Lkr. Straubing-Bogen; 4 Oberpöring-Sörgel, Lkr. Deggendorf; 5 
Altdorf-Aich-Im Kleinfeld, Lkr. Landshut. 

Stufe SOB Ib (blau): 6 Regensburg-Harting-Nord; 7 Mintraching-Mangolding, Lkr. 
Regensburg; 8 Atting-Rinkam, Lkr. Straubing-Bogen; 9 Irlbach, Lkr. Straubing-Bogen; 10 

Mauern-Wollersdorfer Feld, Lkr. Freising. 
Stufe SOB Ic (grün): 11 Geiselhöring-Schwimmbad, Lkr. Straubing-Bogen; 12 Straubing-Am 
Wasserwerk II; 13 Stephansposching, Lkr. Deggendorf; 14 Wallerfing, Lkr. Deggendorf; 15 

Osterhofen-Maging, Lkr. Deggendorf; 16 Landau a. d. Isar-Kothingeichendorf, Lkr. 
Dingolfing-Landau; 17 Eichendorf-Prunn, Lkr. Dingolfing-Landau; 18 Altdorf-Aich, Lkr. 

Landshut; 19 Vohburg an der Donau-Menning, Lkr. Pfaffenhofen an der Ilm. 
Weitere Angaben: Abb. 93.



 
 

Abb. 93: Liste der Fundorte der Stufe SOB I. Vgl. Abb. 92.



 
 

Abb. 94: Keramik der Stufe SOB I. 1–5 SOB Ia; 6–10 SOB Ib (in Klammern sind die 
Nummern der Fundorte der Verbreitungskarte angegeben, vgl. Abb. 92–93). 

1 Köfering-Kelleräcker, Lkr. Regensburg (2); 2–3 Grab 229 von Aiterhofen-Odmühle, Lkr. 
Straubing-Bogen (3); 4 Altdorf-Aich-Im Kleinfeld, Lkr. Landshut (5); 5 Oberpöring-Sörgel, 
Lkr. Deggendorf (4); 6: Atting-Rinkam, Lkr. Straubing-Bogen (8); 7 Regensburg-Harting-

Nord (6); 8 Mauern-Wollersdorfer Feld, Lkr. Freising (10); 9 Mintraching-Mangolding, Lkr. 
Regensburg (7); 10 Irlbach, Lkr. Straubing-Bogen (9). M. 1 : 4.



 
 

Abb. 95: Keramik der Stufe SOB Ic (in Klammern sind die Nummern der Fundorte der 
Verbreitungskarte angegeben, vgl. Abb. 92–93). 

1 Eichendorf-Prunn, Lkr. Dingolfing-Landau (17); 2–4 Osterhofen-Maging, Lkr. Deggendorf 
(15); 5–14 Straubing-Am Wasserwerk II (12); 15 Geiselhöring-Schwimmbad (11); 16–17 
Landau a. d. Isar-Kothingeichendorf, Lkr. Dingolfing-Landau (16); 18–19 Brandgrab von 

Wallerfing, Lkr. Deggendorf (14). M. ca. 1 : 4.



 
 

Abb. 96: Stephansposching, Lkr. Deggendorf (Abb. 92, Nr. 13). Lageplan der 
Ausgrabungsflächen, Stand 2013. 1 „Urdorf“ (1987–1995); 2 Bauplatz Eggert 

(1995); 3 Mehrzweckhalle (1984); 4 Raiffeisenbank (1984); 5 Wittenzellner 

Feld (1987–1989); 6 Marterläcker (2008–2011); 7 Maschinenhalle Fischer 

(1981). Nach: Pechtl 2014.



 
 

Abb. 97: Stephansposching, Lkr. Deggendorf (Abb. 92, Nr. 13). Befund B1. 
Keramik der Stufe SOB Ic. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 98: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R1 (ungegliederte und einfach unterbrochene 
Randmotive). Motivbeispiele. 

 
 
 

 
 

Abb. 99: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R2a–c (in Bandrichtung parallel gegliederte 
Randmotive mit seitlicher Begrenzung). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 100: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R2d (in Bandrichtung parallel gegliederte 
Randmotive ohne seitliche Begrenzung). Motivbeispiele. 



 
 

Abb. 101: Motivkategorie Randmotiv, 
Klasse R3 (in Bandrichtung schräg unterbrochene und gegliederte Randmotive). 

Motivbeispiele.



 
 

Abb. 102: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R4a (mit liegend V-förmigen Elementen 
gefüllte Randmotive mit seitlicher Begrenzung). Motivbeispiele. 

 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 103: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R4b (aus liegend V-förmigen Elementen 
gebildete Randmotive ohne seitliche Begrenzung). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 104: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R5 (begrenzte Bänder mit schräger 
ununterbrochener Füllung). Motivbeispiele. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 105: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R6 (Bänder ohne Begrenzung aus schräg 
angeordneten Elementen). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 106: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R7 (Stacheldrahtmotive und Blattzweigmotive). 
Motivbeispiele. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 107: Motivkategorie Randmotiv, Klasse R8 (Randmotive aus Geißfußstichen und 
Ähnlichen). Motivbeispiel.



 
 

Abb. 108: Motivkategorie: Hauptmotiv, Klasse H1 (ungegliederte Winkelbänder). 
Motivbeispiele.



 
 

Abb. 109: Motivkategorie: Hauptmotiv, Klasse H2 (parallel zur Bandrichtung gegliederte 
Winkelbänder). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 110: Motivkategorie: Hauptmotiv, Klasse H3 (zur Bandrichtung schräg oder senkrecht 
gegliederte Winkelbänder). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 111: Motivkategorie: Hauptmotiv, Klasse H4 (mit liegend V-förmigen Elementen 
gefüllte Winkelbänder). Motivbeispiel.



 
 

Abb. 112: Motivkategorie: Hauptmotiv, 1–6 Klasse H5 (Rautenmotive); 
7 Klasse H7 (Stacheldrahtmotiv). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 113: Motivkategorie: Hauptmotiv, Klasse H6 (Winkelbänder mit senkrechter 
Ritzlinienfüllung). Motivbeispiel. 

 

 
 

Abb. 114: Motivkategorie: Hauptmotiv, 1 Klasse H8 (Hauptmotive aus Geißfußstichen und 
Ähnlichen); 2 Klasse H9 (waagrecht das Gefäß umlaufende gerade Hauptmotive). 

Motivbeispiele. 
 

 
 

Abb. 115: Gestaltungsmöglichkeiten folgender Motivkategorien: Trennmotive (T); Stehende 
Füllmotive am Hauptmotiv (SFH); Hängende Füllmotive am Hauptmotiv (HFH). 

Motivbeispiele.



 
 

Abb. 116: Gestaltungsmöglichkeiten der Motivkategorie bandbegleitendes Nebenmotiv (BN). 
Motivbeispiele.



 
 

Abb. 117: 1.3–8 Gestaltungsmöglichkeiten der Motivkategorie Hauptverzierung an Schüsseln 
und Schalen (Sch); 2 Gestaltungsmöglichkeit der in die Hauptverzierung der Schalen 

eingebundenen Füllmotive (ScheF). Motivbeispiele.



 
 

Abb. 118: Prozentuales Auftreten der Randmotivklasse R1a (ungegliederte Randmotive) in 
den Ausführungen zweizinkiger Tremolierstich (t2) und Ritzlinien (Str) in den ausgewählten 
Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 119: Prozentuales Auftreten der Randmotivklassen R2a–c (parallel zur Bandrichtung 
gegliederte Randmotive) in allen technischen Ausführungen in den ausgewählten 

Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 120: Prozentuales Auftreten der Randmotivklasse R2d (parallel zur Bandrichtung 
gegliederte Randmotive ohne seitliche Begrenzung) in den technischen Ausführungen 

zweizinkiger Tremolierstich (t2), Ritzlinien (Str) und zweizinkiger Einzelstich (e2) in den 
ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 

100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 121: Prozentuales Auftreten der Randmotivklassen R3a–b (schräg zur Bandrichtung 
unterbrochene und gegliederte Randmotive) in allen technischen Ausführungen in den 

ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 122: Vergleich der Anteile der verschiedenen technischen Ausführungen der 
Randmotivklasse R3 (schräg zur Bandrichtung unterbrochene und gegliederte Randmotive) in 

den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle Randmotive der Klasse R3 pro Objekt.



 
 

Abb. 123: Prozentuales Auftreten der Randmotivklassen R4a–b (Bänder aus liegend V-
förmigen Elementen mit und ohne seitliche Begrenzung) in allen technischen Ausführungen 

in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 124: Prozentuales Auftreten der Randmotivklasse R6 (Bänder ohne Begrenzung aus 
schräg angeordneten Elementen) in den technischen Ausführungen zweizinkiger 

Tremolierstich (t2), Einzelstiche (e2 und e1) und Ritzlinien (Str) in den ausgewählten 
Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 125: Prozentuales Auftreten der Randmotivklassen R5, R7 und R8 (Begrenzte Bänder 
mit schräger ununterbrochener Füllung, Stacheldraht-Bänder und Bänder aus Geißfußstichen 
und Ähnlichen) in allen technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von 

Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Randmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 126: Prozentuales Auftreten der Hauptmotivklasse H1 (ungegliederte Winkelbänder) in 
den technischen Ausführungen zweizinkiger Tremolierstich (t2), mehrzinkiger Tremolierstich 

(t3), Einzelstich (e1) und Ritzlinien (Str) in den ausgewählten Fundinventaren von 
Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Hauptmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 127: Prozentuales Auftreten der Hauptmotivklassen H2, H6 und H8 (parallel zur 
Bandrichtung gegliederte Winkelbänder, senkrecht gefüllte Winkelbänder und Bänder aus 

Geißfußstichen) in allen technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von 
Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Hauptmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 128: Prozentuales Auftreten der Hauptmotivklasse H3 (schräg und senkrecht 
unterbrochene und gegliederte Winkelbänder) in den technischen Ausführungen zweizinkiger 
Tremolierstich (t2), mehrzinkiger Tremolierstich (t3) und Ritzlinien (Str) in den ausgewählten 

Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Hauptmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 129: Prozentuales Auftreten der Hauptmotivklasse H3 (schräg und senkrecht 
unterbrochene und gegliederte Winkelbänder) in den vorkommenden Kombinationen der 

verschiedenen Technikklassen in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd 
und Hienheim. 100 %: alle Hauptmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 130: Prozentuales Auftreten der Hauptmotivklassen H4, H7 und H9 (mit liegend V-
förmigen Elementen gefüllte Winkelbänder, waagrecht umlaufende Bänder und Stacheldraht-

Motive) in allen technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von 
Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle Hauptmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 131: Prozentuales Auftreten der Hauptmotivklasse H5 (Rautenmotive) in den 
technischen Ausführungen zweizinkiger Tremolierstich (t2) und Ritzlinien (Str) in den 

ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle Hauptmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 132: Vergleich der Anteile der verschiedenen Trennmotivklassen und 
Trennmotivklassen-Kombinationen in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-

Süd und Hienheim. 100 %: alle Trennmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 133: Prozentuales Auftreten der bandbegleitenden Nebenmotive der Klasse BN1 
(einfache Nebenmotive, die das Motiv parallel zur Bandrichtung begleiten) in den technischen 
Ausführungen zweizinkiger Tremolierstich (t2), zweizinkiger Einzelstich (e2) und Ritzlinien 

(Str) in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 134: Prozentuales Auftreten der bandbegleitenden Nebenmotive der Klasse BN1 
(einfache Nebenmotive, die das Motiv parallel zur Bandrichtung begleiten) in den technischen 

Ausführungen mehrzinkiger Tremolierstich (t3), Geißfußstich und Ähnliche (G+Ä), 
Einzelstich (e1) und in den Technikkombinationen t2-Str und e2-Str in den ausgewählten 

Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 135: Prozentuales Auftreten der bandbegleitenden Nebenmotive der Klassen BN2a–c 
(Nebenmotive, bestehend aus mehr als einer Gerätezeile, die das Motiv parallel zur 

Bandrichtung begleiten) in allen technischen Ausführungen in den ausgewählten 
Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 

100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 136: Prozentuales Auftreten der bandbegleitenden Nebenmotive der Klasse BN3a 
(Nebenmotive, bestehend aus zwei Gerätezeilen, die das Motiv parallel zur Bandrichtung 

begleiten und schachbrettartig versetzt zueinander angebracht sind) aufgegliedert nach ihren 
technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und 

Hienheim. 100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 137: Prozentuales Auftreten der bandbegleitenden Nebenmotive der Klasse BN4 
(einfache Nebenmotive, die schräg zur Bandrichtung des begleiteten Motivs angebracht sind) 
aufgegliedert nach ihren technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von 

Geiselhöring-Süd und Hienheim. 100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 138: Prozentuales Auftreten der bandbegleitenden Nebenmotive der Klassen BN5, BN6, 
BN7 und BN8 in allen auftretenden technischen Ausführungen in den ausgewählten 

Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 139: Vergleich der Anteile der Nebenmotive, die ein Band parallel oder schräg 
begleiten, in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 

100 %: alle bandbegleitenden Nebenmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 140: Vergleich der Anteile der Füllmotive in den ausgewählten Fundinventaren von 
Geiselhöring-Süd und Hienheim. SFR: Stehendes Füllmotiv am Randmotiv, SFH: Stehendes 

Füllmotiv am Hauptmotiv, HFH: Hängendes Füllmotiv am Hauptmotiv, FFM: Freies 
Füllmotiv, HÖ: Füllmotiv auf hörnchenförmiger Handhabe. 

100 %: alle Füllmotive pro Objekt.



 
 

Abb. 141: Vergleich der Anteile der Füllmotive am Hauptmotiv in den ausgewählten 
Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. SFH: Stehendes Füllmotiv am 

Hauptmotiv, HFH: Hängendes Füllmotiv am Hauptmotiv. 
100 %: alle Füllmotive am Hauptmotiv pro Objekt.



 
 

Abb. 142: Prozentuales Auftreten der Schalenhauptverzierungen der Klassen Sch1–4 in allen 
auftretenden technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von 

Geiselhöring-Süd und Hienheim. 
100 %: alle Schalenhauptverzierungen mit eingebundenen Füllmotiven pro Objekt.



 
 

Abb. 143: Prozentuales Auftreten der Schalenhauptverzierungen der Klasse Sch5, der 
auftretenden Kombinationen und der eingebundenen Füllmotive (ScheF) in allen auftretenden 

technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und 
Hienheim. 100 %: alle Schalenhauptverzierungen mit eingebundenen Füllmotiven pro Objekt.



 
 

Abb. 144: Vergleich der Schalenhauptverzierungen und eingebundenen Füllmotive nach ihren 
technischen Ausführungen in den ausgewählten Fundinventaren von Geiselhöring-Süd und 

Hienheim. Dunkle Balken: gestochene Ausführung, helle Balken: geritzte Ausführung. 
100 %: alle Schalenhauptverzierungen mit eingebundenen Füllmotiven pro Objekt.



 
 

Abb. 145: Korrespondenzanalyse der Motivklassen unter Berücksichtigung ihrer technischen Ausführung und nach ihrem mengenmäßigen 
Auftreten in den ausgewählten Inventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. Darstellung des 1. und 2. Eigenvektors.



 
 

Abb. 146: Korrespondenzanalyse der Motivklassen unter Berücksichtigung ihrer technischen 
Ausführung und nach ihrem mengenmäßigen Auftreten in den ausgewählten Inventaren von 

Geiselhöring-Süd und Hienheim. Werte der Motivklassen auf dem 1. und 2. Eigenvektor, 
geordnet nach der Lage auf dem 1. Eigenvektor. Gelb: Motivklassen mit zweizinkigem 

Tremolierstich (t2); hellgrau: Motivklassen mit Ritzlinien (Str); dunkelgrau: Motivklassen mit 
zweizinkigem Tremolierstich und mit Ritzlinien (t2-Str); weiß: Motivklassen ohne 

Beteiligung von zweizinkigem Tremolierstich und Ritzlinien.





 
 

Abb. 147: Korrespondenzanalyse der Motivklassen unter Berücksichtigung ihrer technischen Ausführung und nach ihrem mengenmäßigen 
Auftreten in den ausgewählten Inventaren von Geiselhöring-Süd und Hienheim. 

Darstellung der Ordnung der Inventare auf dem 1. und 2. Eigenvektor.



 
 

Abb. 148: Korrespondenzanalyse der Motivklassen unter Berücksichtigung ihrer technischen 
Ausführung nach ihrem mengenmäßigen Auftreten in den ausgewählten Inventaren von 

Geiselhöring-Süd und Hienheim. Werte der Inventare auf dem 1. und 2. Eigenvektor geordnet 
nach der Lage auf dem 1. Eigenvektor.



 
 

Abb. 149: Grundformen der Keramik des Mittleren SOB. 1–3 geschlossene Formen mit 
Rundboden; 4 offene Formen mit Rundboden; 5 Formen mit abweichender Bodengestaltung; 

6 Tongegenstände. O. M.



 
 

Abb. 150: Anzahl und Prozent der bestimmten Grundformen (Abb. 149) von 
Geiselhöring-Süd aufgegliedert nach den ermittelten Stilstufen. 

 
 
 
 
 

 
 

Abb. 151: Anteile der bestimmten Grundformen (Abb. 149) von Geiselhöring-Süd 
aufgegliedert nach den ermittelten Stilstufen. Werte: Abb. 150.



 
 

Abb. 152: Die orientierbaren Formen der Stufe SOB IIb aus Geiselhöring-Süd. 1–15.19–28 
Töpfe und Übergangsformen; 16–18 Becher; 29 Fragment eines Hohlfußgefäßes. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 153: Die orientierbaren Formen der Stufe SOB IIb aus Geiselhöring-Süd. Schalen und Schüsseln. 1–7 Wandung zur Mündung hin gleichmäßig 
einziehend; 8–16 zur Mündung hin gerade auslaufend; 17–21 zur Mündung hin nach außen schwingend. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 154: Die orientierbaren Formen aus Objekt 4185/3440 der Stufe SOB IIc1 aus 
Geiselhöring-Süd. 1–2 Becher; 3–19 Töpfe und Übergangsformen; 20 Tonlöffel; 21 Schüssel 

mit tief sitzendem geknickten Umbruch. M. 1 : 4.





 
Abb. 155: Die orientierbaren Formen aus Objekt 4185/3440 der Stufe SOB IIc1 aus Geiselhöring-Süd. Schalen und Schüsseln. 1–12 Wandung zur 

Mündung hin gleichmäßig einziehend; 13–19 zur Mündung hin gerade auslaufend; 20–24 zur Mündung hin nach außen schwingend. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 156: Die orientierbaren Formen aus Objekt 552 der Stufe SOB IIc2 aus Geiselhöring-
Süd. 3 Becher; 1–2.4–16 Töpfe und Übergangsformen; 17 Fragment eines steilwandigen 

Bechers mit Flachboden. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 157: Orientierbarer Topf aus Objekt 552 der Stufe SOB IIc2 aus Geiselhöring-Süd. 
M. 1 : 4.



 
 

Abb. 158: Die orientierbaren Formen aus Objekt 552 der Stufe SOB IIc2 aus Geiselhöring-
Süd. Schalen und Schüsseln. 1–4 Wandung zur Mündung hin gleichmäßig einziehend; 5–8 

zur Mündung hin gerade auslaufend; 9–11 zur Mündung hin nach außen schwingend. 
M. 1 : 4.



 
 

Abb. 159: Die orientierbaren Formen aus Objekt 532 der Stufe SOB IId aus Geiselhöring-
Süd. 13 Becher; 1–12.14 Töpfe und Übergangsformen; 15 Tonlöffel; 16 Fragment eines 

steilwandigen Bechers mit Flachboden. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 160: Die orientierbaren Formen aus Objekt 532 der Stufe SOB IId aus Geiselhöring-
Süd. Schüsseln. Wandung zur Mündung hin gleichmäßig einziehend. M. 1 : 4.



 
Abb. 161: Die orientierbaren Formen aus Objekt 532 der Stufe SOB IId aus Geiselhöring-Süd. Schalen und Schüsseln. 1–6 Wandung zur Mündung 

hin gerade auslaufend; 7–10 zur Mündung hin nach außen schwingend. M. 1 : 4.



 
 

Abb. 162: Relativchronologische Beziehungen zwischen Böhmen, Mähren, Niederösterreich 
und der Slowakei im Horizont mit Stichband- und Lengyel-Keramik mit Betonung 

des Anfangshorizontes Svodín–Friebritz–Zengővárkony. 
Aus Zápotocká u. a. 2015, 138 Tab. 5.



 
 

Abb. 163: Parallelisierung der relativchronologischen Stufen des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung, des Südostbayerischen 
Mittelneolithikums, der Stichbandkeramik böhmischer Prägung und der Mährischen und Ostösterreichischen Gruppe der Bemaltkeramik anhand der 

Kontaktfunde. Mit Symbolen kenntlich gemacht ist der Horizont mit Kreisgrabenanlagen.



 
 

Abb. 164: 14C-Serien der bayerischen Linearbandkeramik und ausgewählte Serien der 
Jüngsten Linearbandkeramik benachbarter Regionen. Unbereinigter Vergleich der 

Gruppenkalibrationen, sortiert nach 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen. 
Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; Altkollagenkorrektur: 20 Jahre (Ausnahme Herxheim: 10 

Jahre). Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 165: Remerschen „Schengerwis“, Luxemburg. LBK Id bis IId nach niederrheinisch-
niederländischer Chronologie. Kurzlebige Probenmaterialien. 

Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Breite cal BC-Achse: 500 Jahre.



 
 

Abb. 166: Jungfernhöhle bei Tiefenellern, Gemeinde Litzendorf, Lkr. Bamberg, Oberfranken. 
Mittlere und Jüngste Linearbandkeramik. Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. 
Menschenknochen. Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 500 Jahre.



 
 

Abb. 167: Hienheim, Lkr. Kelheim, Niederbayern. Linearbandkeramik und SOB. 
Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Holzkohlen und eine Erbsenprobe. 

Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre. 
 
 
 
 

 
 

Abb. 168: Asparn a. d. Zaya-Schletz, Niederösterreich. Jüngste Linearbandkeramik. Vergleich 
der Gruppenkalibrationen der in Zürich und Wien gemessenen Serien. Menschenknochen 

(MK) und Getreide (GE). Mit und ohne Altkollagenkorrektur. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 169: Asparn a. d. Zaya-Schletz, Niederösterreich. Jüngste Linearbandkeramik. 
Gruppenkalibration aller als zuverlässig eingeschätzten Daten mit Kalibrationskurve. 

Menschenknochen und Getreide (GE). Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 500 Jahre.



 
 

Abb. 170: Herxheim bei Landau in der Pfalz, Lkr. Südliche Weinstraße, Rheinland-Pfalz. 
Jüngste Linearbandkeramik. Gruppenkalibration aller vorhandenen Daten mit 

Kalibrationskurve. Menschenknochen und eine Erbsenprobe. Altkollagenkorrektur: 10 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 500 Jahre. 

 
 
 

 
 

Abb. 171: Herxheim bei Landau in der Pfalz, Lkr. Südliche Weinstraße, Rheinland-Pfalz. 
Jüngste Linearbandkeramik. Vergleich der Gruppenkalibrationen der in Zürich, Miami und 

Wien gemessenen Serien. Menschenknochen (MK) und Getreide (GE). 
Ohne Altkollagenkorrektur. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 172: Herxheim bei Landau in der Pfalz, Lkr. Südliche Weinstraße, Rheinland-Pfalz. 
Jüngste Linearbandkeramik. Gruppenkalibration aller vorhandenen Daten mit 

Kalibrationskurve. Menschenknochen und eine Erbsenprobe. Ohne Altkollagenkorrektur. 
Breite cal BC-Achse: 500 Jahre.



 
 

Abb. 173: Hilzingen, Lkr. Konstanz, Baden-Württemberg. Mittlere und Jüngste 
Linearbandkeramik und mittelneolithische Streuscherben. Gruppenkalibration aller Daten mit 

geringer Standardabweichung. Konventionelle Hochpräzisionsmessungen von Holzkohlen 
und zweier kurzlebiger Probenmaterialien. Altholzkorrektur: 50 Jahre. 

Breite cal BC-Achse: 500 Jahre.



 
 

Abb. 174: Darion-Colia, Gemeinde Geer, Provinz Lüttich, Belgien. LBK IIc bis IId nach 
niederrheinisch-niederländischer Chronologie. Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. 

Kurzlebige Probenmaterialien und eine Holzkohle. Altholzkorrektur: 50 Jahre.  
Breite cal BC-Achse: 500 Jahre.



 
 

Abb. 175: Talheim, Lkr. Heilbronn, Baden-Württemberg. Linearbandkeramik. 
Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Menschenknochen. Altkollagenkorrektur: 

20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 750 Jahre.



 
 

Abb. 176: 14C-Serien der bayerischen Linearbandkeramik und ausgewählte Serien der 
Jüngsten LBK benachbarter Regionen. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, 

sortiert nach 50 %- Wahrscheinlichkeitsbereichen. Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre (Ausnahme Herxheim: 10 Jahre). 

Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 177: 14C-Serien des frühen Mittelneolithikums aus verschiedenen Regionen. 
Unbereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen. Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 178: Mühlhausen-Ehingen, Lkr. Konstanz, Baden-Württemberg. Hinkelstein-Schicht. 
Konventionelle Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Hochpräzisionsmessungen von 

Holzkohlen. Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre. Breite cal BC-Achse: 800 Jahre.



 
 

Abb. 179: Straubing-Lerchenhaid, Niederbayern. Linearbandkeramik und SOB Ia 
(= SBK IIa). Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Konventionelle 

Hochpräzisionsmessungen an Tierknochen. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 180: Straubing-Lerchenhaid, Niederbayern. Linearbandkeramik und SOB Ia 
(= SBK IIa). Vergleich der Gruppenkalibrationen der Serien aus Heidelberg (konventionelle 
Hochpräzisionsmessungen) und Kiel (AMS). Tierknochen. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 181: Straubing-Lerchenhaid, Niederbayern. Linearbandkeramik und SOB Ia 
(= SBK IIa). Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. AMS-Messungen an Tierknochen. 

Breite cal BC-Achse: 1000 Jahre.



 
 

Abb. 182: Trebur, Kr. Groß-Gerau, Hessen. Hinkelstein und Großgartach. Vergleich der 
Gruppenkalibrationen der Serien aus Heidelberg (konventionelle Hochpräzisionsmessungen) 

und Oxford (AMS), aufgeteilt nach HST- und GG-Gräbern. Menschenknochen (MK). 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 183: Trebur, Kr. Groß-Gerau, Hessen. Gruppenkalibration der konventionellen 
Hochpräzisionsmessungen von Menschenknochen aus Hinkelstein-Gräbern mit 

Kalibrationskurve. Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 184: Trebur, Kr. Groß-Gerau, Hessen. Gruppenkalibration der konventionellen 
Hochpräzisionsmessungen von Menschenknochen aus Großgartach-Gräbern mit 

Kalibrationskurve. Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

 
 

Abb. 185: Trebur, Kr. Groß-Gerau, Hessen. Gruppenkalibration der AMS-Messungen von 
Menschenknochen aus Hinkelstein-Gräbern mit Kalibrationskurve. 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 186: Trebur, Kr. Groß-Gerau, Hessen. Gruppenkalibration der AMS-Messungen von 
Menschenknochen aus Großgartach-Gräbern mit Kalibrationskurve. 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 187: 14C-Serien der Jüngsten Linarbandkeramik und des frühen Mittelneolithikums aus 
verschiedenen Regionen. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach 50 %-

Wahrscheinlichkeitsbereichen. Kurzlebige Probenmaterialien, Tieknochen (TK), Getreide 
(GE), Menschenknochen (MK), eine Erbsenprobe. Altkollagenkorrektur: 20 Jahre (Ausnahme 

Herxheim: 10 Jahre). Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 188: 14C-Serien des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung. Fundplätze der Stufen 
Großgartach bis Planig-Friedberg. Unbereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert 

nach der Zugehörigkeit der Fundplätze zu den typologischen Stufen. Menschenknochen 
(MK), Holzkohlen (HK), Getreide (GE), Tierknochen (TK), kurzlebige Probenmaterialien. 

Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 189: Sasbach am Kaiserstuhl-Jechtingen „Humbergäcker“, Lkr. Emmendingen, Baden-
Württemberg. Vergleich der Gruppenkalibrationen der nach Zugehörigkeit zu den 

typologischen Stufen aufgeteilten Teilserien. Menschenknochen (MK). Altkollagenkorrektur: 
20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 190: Sasbach am Kaiserstuhl-Jechtingen „Humbergäcker“, Lkr. Emmendingen, Baden-
Württemberg. Gruppenkalibration der AMS-Messungen von Menschenknochen aus Rössen-

Gräbern mit Kalibrationskurve. Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 191: Sasbach am Kaiserstuhl-Jechtingen „Humbergäcker“, Lkr. Emmendingen, Baden-
Württemberg. Gruppenkalibration der AMS-Messungen von Menschenknochen aus 

Großgartach- und Planig-Friedberg-Gräbern mit Kalibrationskurve. Altkollagenkorrektur: 
20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 192: 14C-Serien des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung. Fundplätze der Stufen 
Großgartach bis Planig-Friedberg. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert 

nach der Zugehörigkeit der Fundplätze zu den typologischen Stufen. Getreide (GE), 
Tierknochen (TK), Holzkohlen (HK), Menschenknochen (MK), kurzlebige 

Probenmaterialien. Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 193: 14C-Serien des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung. Fundplätze der Stufen 
Großgartach bis Rössen. Unbereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 
50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Tierknochen (TK), 
Menschenknochen (MK), Holzkohlen (HK), Getreide (GE). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 194: Singen „Offwiesen“, Kreis Konstanz, Baden-Württemberg. Gruppenkalibration 
aller konventionellen Messungen an Tierknochen aus Großgartach- und Rössen-Schichten mit 

Kalibrationskurve. Breite cal BC-Achse: 1000 Jahre.



 
 

Abb. 195: 14C-Serien des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung. Fundplätze der Stufen 
GG bis RÖ. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-
Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Holzkohlen (HK), 

Tierknochen (TK); Menschenknochen (MK). Holzkohlenkorrektur: 100 Jahre, 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 196: 14C-Serien des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung. Fundplätze der Stufen 
Rössen bis Bischheim. Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-

Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Holzkohlen (HK), 
Getreide (GE), eine Erbsenprobe, Tierknochen (TK), Menschenknochen (MK). 

Holzkohlenkorrektur Rössen: 100 Jahre; Holzkohlenkorrektur Bischheim: 50 Jahre; 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 197: Dettelbach-Schernau, Lkr. Kitzingen, Unterfranken. Rössen und Bischheim. 
Gruppenkalibration aller konventionellen Messungen an Holzkohlen mit geringer 

Standardabweichung mit Kalibrationskurve. Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 198: Dettelbach-Schernau, Lkr. Kitzingen, Unterfranken. Rössen und Bischheim. 
Gruppenkalibration aller konventionellen Messungen an Holzkohlen mit geringer 

Standardabweichung mit Kalibrationskurve. Holzkohlenkorrektur mutmaßlicher Rössener 
Daten: 100 Jahre; Holzkohlenkorrektur mutmaßlicher Bischheimer Daten: 50 Jahre. 

Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 199: 14C-Serien des Südostbayerischen Mittelneolithikums. Unbereinigter Vergleich der 
Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen 

Gruppenkalibrationen. Menschenknochen (MK), Holzkohlen (HK), Tierknochen (TK). 
Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 

Breite cal BC-Achse: 2000 Jahre.



 
 

Abb. 200: 14C-Serien des Südostbayerischen Mittelneolithikums. Bereinigter Vergleich der 
Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen 

Gruppenkalibrationen. Tierknochen (TK), Holzkohlen (HK). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 201: 14C-Serien des Südostbayerischen Mittelneolithikums. 
50 %-Wahrscheinlichkeitsbereiche der einzelnen Gruppenkalibrationen, dargestellt als 

Balken. Schwarze Balken: AMS-Messungen; dunkelgrauer Balken: konventionelle 
Messungen; hellgraue Balken: konventionelle Hochpräzisionsmessungen. Alle außer 

Hienheim: Tierknochen. Holzkohlenkorrektur Hienheim: 50 Jahre. (GH = Geiselhöring)



 
 

Abb. 202: 14C-Serien der Münchshöfner Kultur. Tierknochen (TK), Holzkohlen (HK), 
Menschenknochen (MK), Getreide (GE), Knochen (KN). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 0–20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 203: Münchshöfner Kultur. Gruppenkalibration aller als zuverlässig eingeschätzten 
Messungen mit Kalibrationskurve. Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 0–20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1000 Jahre.



 
 

Abb. 204: Buxheim, Lkr. Eichstätt, Oberbayern. Münchshöfner Kultur. Gruppenkalibration 
mit Kalibrationskurve. Tierknochen. Breite cal BC-Achse: 1000 Jahre.



 
 

Abb. 205: Oberschneiding-Riedling, Lkr. Straubing-Bogen, Niederbayern. 
Münchshöfner Kultur. Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Tierknochen, Holzkohlen. 

Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1000 Jahre.



 
 

Abb. 206: Vergleich ausgewählter Serien des SOB und der Münchshöfner Kultur und der 
Serie aus dem Silexbergwerk Abensberg-Arnhofen. Tierknochen (TK), 

Menschenknochen (MK), Holzkohlen (HK). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 
Altkollagenkorrektur: 0–20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 2000 Jahre.



 
 

Abb. 207: 14C-Serien der Stichbandkeramischen Kultur. Unbereinigter Vergleich der 
Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen 

Gruppenkalibrationen. Holzkohlen (HK), kurzlebige Materialien, Menschenknochen? (MK?) 
Tierknochen (TK), Getreide (GE). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 208: Příšovice, Bezirk Liberec, Nordböhmen, Tschechische Republik. Stufen SBK III, 
IVa2 bis IVb1 und V. Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. Tierknochen, Holzkohlen. 

Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre. Breite cal BC-Achse: 750 Jahre.



 
 

Abb. 209: 14C-Serien der Stichbandkeramik böhmischer Prägung. Bereinigter Vergleich der 
Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen 

Gruppenkalibrationen. Holzkohlen (HK), kurzlebige Materialien, Tierknochen (TK), 
Menschenknochen? (MK?), Getreide (GE). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 210: 14C-Serien der Mährisch-Ostösterreichischen Gruppe der bemalten Keramik 
(MOG). Unbereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-

Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Tierknochen (TK), 
Menschenknochen (MK), Holzkohlen (HK). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 211: Esztergályhorváti, Kreis Zala, Region Westliches Transdanubien, Ungarn. 
Formative Phase der Lengyel-Entwicklung. Gruppenkalibration mit Kalibrationskurve. 
Menschenknochen. Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1000 Jahre.



 
 

Abb. 212: 14C-Serien der Mährisch-Ostösterreichischen Gruppe der bemalten Keramik. Stufen 
MOG Ia0 bis IIa. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-

Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Menschenknochen (MK), 
Tierknochen (TK), Holzkohlen (HK). Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 

Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 213: 14C-Serien der Mährisch-Ostösterreichischen Gruppe der bemalten Keramik. Stufe 
IIb. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-

Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Menschenknochen (MK), 
Tierknochen (TK). Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 214: 14C-Serien mährischer Fundorte. Unbereinigter Vergleich der 
Gruppenkalibrationen, sortiert nach den 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen 
Gruppenkalibrationen. Tierknochen (TK), Holzkohlen (HK), Menschenknochen? (MK?). 

Soweit möglich: Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 
Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 215: 14C-Daten aus Mähren, kalibriert nach ihrer Stufenzuordnung und sortiert nach den 
50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. Soweit bekannt: 

Holzkohlen, Menschenknochen. Soweit möglich: Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; 
Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 216: 14C-Serien mährischer Fundorte. Bereinigter Vergleich der Gruppenkalibrationen, 
sortiert nach den 50 %-Wahrscheinlichkeitsbereichen der einzelnen Gruppenkalibrationen. 
Umrandungen: Vorgeschlagene wahrscheinliche Datierungsbereiche der einzelnen Stufen. 

Tierknochen (TK), Holzkohlen (HK), Menschenknochen? (MK?). Soweit möglich: 
Holzkohlenkorrektur: 50 Jahre; Altkollagenkorrektur: 20 Jahre. 

Breite cal BC-Achse: 1500 Jahre.



 
 

Abb. 217: Chronologietabelle des Mittelneolithikums westdeutscher Prägung, des Südostbayerischen Mittelneolithikum, der Stichbandkeramik 
böhmischer Prägung und der Mährischen und Ostösterreichischen Gruppe der Bemaltkeramik erstellt nach den Ergebnissen der Vergleiche der 

gruppenkalibrierten 14C-Serien. Umrandet: mögliche Dauer einer Stufe; gestrichelte Umrandungen: unsichere Zeiträume; grau: extrapolierte 
Stufenangabe, keine oder keine zuverlässigen Daten vorhanden; rot: zu großer Unterschied zur Parallelisierung der Stufen anhand von 

Kontaktfunden (Abb. 163); leere Flächen: Fund- bzw. Datenlücken. Mit Symbolen kenntlich gemacht ist der Horizont mit Kreisgrabenanlagen. 



 
 

Abb. 218: Zeitleiste des SOB und der benachbarten Regionen, geeicht zwischen 5050 und 
4500 cal. BC nach den absoluten Daten Südbayerns. Die Balken zeigen an, welche Stilstufen 
an den wichtigsten Fundplätzen Südbayerns belegt sind. Bei Harting-Nord gibt die Linie an, 

wie lange Häuser gestanden haben können. 
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